
Chriıstina Prauss

ST. Marıa Paula (Frieda |oebensternn OSB (1888—1968),
ihre Schwestern und dıe ıe ZUTrT Iturgie

Famlılıe L öbensteınn

Eınes der ersten und gröfsten Textilkaufhäuser Sudniedersachsens stand In
Hıldesheim: Löbenstein Freudenthal, gegründet 1574 VO  - den Ompa-
NO Emiıl Freudenthal und Lehmann Löbenstein. Das Geschäftshaus in
der Altpetristrafse Nr. brannte 1596 vollig nieder; heute efindet sich VOI

dem Haus die Bushaltestelle auf der Schuhstraße. 1900 wurde oben auf
dem Hohen Weg Nr. 14 als Galerie französischen Stils noch moderner,
miıt grofßer Fensterfront wieder eroffnet. Hıer konnten sich Arbeiter und
Landbevölkerung für Sonntage und feierliche Anlässe zuge, »Herren-
Confection«, füur etwa einen Monatslohn kaufen, die, WI1e VO Schneider
handgefertigt, ebentfalls eın Leben lang hielten. In der Welmarer Republik
kamen Konsumenten Aaus der Mittelschicht, Angestellte und Beamte dazu,
die wen12 verdienten, trotzdem aber reprasentativ gekleidet se1in mussten

Friedas Vater Lehmann Löbenstein FA aus Datterode bel Eschwege,
heute 1m nordhessischen Werra-Meifßsner-Kreis, die Löbensteins selt
mındestens 172O, also se1lt vielen (Generationen ansassıg Im

L9 Jahrhundert brachten S1e mıt der Judenemanzipation in Hessen zahl-
reiche Akademaiker, darunter bedeutende Wissenschaftler, hervor. S1e
lebten weıterhin in TOMMEer jüdischer Tradition, W1e die Laubhüttentür
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ABB . öbensteırn Hreudenthal oNer Weg Nr 14 91[()

der Famlılie bezeugt, die INa  =) VOTLT einıgen Jahren fand_.? Auch In der Judi-
schen Gemeinschaft Hildesheims, dıe ihn 1863 In den Synagogen-Vorstand
wahlte, Wr der Kaufhausgründer Lehmann Löbenstein aktıv.?

och In der Altpetristrafse wurde 15585 Frieda Löbensteıin, die hren Namen

spater Loebenstein schrieb, 1m oberen Stockwerk des Geschäftshauses
geboren. Um 1590 konnte die Famılie In ein eıgenes Wohnhaus In der
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AÄABB jartenansıcht des Wohnhauses Löbenstern ,0slarsche Straße

Goslarschen Strafse Nr. 64;, nahe der Sedanstrafße, einziehen,* die mıt ihren
gründerzeitlichen Villen damals ine der besten Adressen Hıldesheims W Aal.

Es Wal eın elegantes, 1m (Gsrunen frei stehendes, VO  3 Baumen umstelltes
Haus mıiıt grofßem Garten, YABRE Strafßenseite e1n Saulenportikus und Balkon.
Hıer wuchs Frieda mıt drei Schwestern und ihrem Bruder Hans, dem off-
nungstrager der Famiılie und Juniorchef der Fırma, auf.

Der patriotische Vater Lehmann 1e{1s den exhumierten Leichnam selnes
1m Ersten Weltkrieg der Somme gefallen Sohnes Hans noch E1 VO

Schlachtfeld holen, ıhn auf dem jüdischen Friedhof der Peiıner Land:-
strafse bestatten. kEın Ehrenmal wurde ihm errichtet, Ballı eingemeifßsel-
e  =] Schwert und Davıdstern, SOWIeEe der hebräischen Inschrift, die übersetzt
lautet: »Naftalı Sohn des Jehuda. kın glücklicher zufriedener Mensch 1st
fur ıne orofse Sache mannlıch gestorben«.5 Alle vier Tochter Löbenstein
besuchten die, direkt neben ihrem Elternhaus iın einem prächtigen historis-
tischen Backsteinbau gelegene, aufstrebende Stadtische Höhere Töchter-
schule, damals ine Hoöhere Schule für Maädchen des aufgeklärten Burger-
t[ums Denn ine soliıde Bildung, auch der Madchen, hatte in den jüdischen
Famıilien einen hohen Stellenwert.®
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AÄABB Goslarsche Straße VOrN -I1sabethschule Goetheschule,
hınten das ONNNaUSs _öbenstern

Dora, die alteste der Schwestern, W ar noch eine arranglerte Ehe mMI1t dem
Textilkaufmann Bernhard Rubensohn AUS Kassel eingegangen Er W dl der
Cousın des Altertumsforschers (Otto Rubensohn, der In den LO L1OCT Jahren
der Gründungsdirektor des Pelizaeus-Museums In Hıldesheim W dl. Der
bekannte Altphilologe Max Rubensohn War ebenso Bernhards Vetter.7 Es

ın das Bild der Famiılie Löbenstein, In der Kinder mıt den
TIradıitionen und der hebräischen Sprache grofs wurden,° dass Lehmanns
Enkel Erich Rubensohn 192 / Josephinum sSe1InN Abitur ablegte.? Er Wr

ach der Scheidung seliner Multter Dora zurück ın deren Elternhaus nach
Hıldesheim SCZOSCH., Friedas Schwester 4A wurde Lehrerin, uübte ihren
Beruf aber nıcht aus, weıl S1e geheiratet hatte, W as nıcht mıt dem seiner-
zelt geforderten »Lehrerinnen-Zölibat« vereinbar W dl. Friedas Schwester
Klara wurde 1910 als Ine der ersten Frauen, die überhaupt eın akademıi-
sches Studium einer Uniıversıitat absolvieren durften, in Gottingen VO  .

dem international renommılerten Davıd Hilbert pPromoviert: Er galt als
der »E1ınstein der Mathematik«, über den ım Übrigen das Wort kolportiert
wiırd: »[J)as 1st keine Mathematik. Das ist Theologie«.*



Dıie Musikpädagogın

uch ın Hıldesheim entfaltete sich ıIn den bürgerlichen Familien der Kal-
serzelt ine reiche Musikkultur, 1n der Frieda schon fruh ihre Bestimmung
fand Gewissermadfsen als »Wunderkind« erteilte S1Ee bereits mıt 13 Jahren
Klavierstunden, bevor S1e selbst 1904 der Stadtischen Höheren Toch-
terschule nach zehn Schuljahren mıt der Prıma das Schulziel erreichte.!?
S1e erwarb prıvaten Instiıtuten, finanziert aus vaterlichen Mitteln, ihre
musikalische und musikpaäadagogische Ausbildung. Als iIne der Ersten
studierte S1e In Hannover 1909 gegründeten Schulgesangsseminar
des Tonika-Do-Bundes, die VO  a gnes Hundoegger entwickelte Tonıka-
Do-Methode In der Musikpaädagogik ine Revolution. Dıie mMıt den and-
zeichen do, r m, fa; > la, fl do dargestellte aufsteigende Dur-Tonleiter
sollte das Notenlernen und Singen VO Blatt erleichtern. Frieda Loeben-
stein blieb 1Ine Ponıierin und passıonierte Verfechterin dieser Lehre hıs
ıhr Lebensende.® Miıt Jahren ZOS S1€e LO1Z NC}  . Hıldesheim nach Berlin-
Schöneberg, iıhr Musikstudium fortzusetzen, L11U  - im Hauptfach Klavier
und mıt den Schwerpunkten Theorie und Chor.

Wo S1e sıch einschrieb, ISt nıcht bekannt, denkbar 1st das Stern’sche Konser-
vatorıum, 1ne der damals führenden Musikschulen Europas, der S1Ee VO  —

1921 selbst als Dozentin tatıg war.14 Gro(fe Namen sind den Schü-
ern und Lehrern des Konservatorium: Bruno Walter, Hans VO  > Bülow,
Arnold Schönberg und (Jtto Klemperer. Man pflegte Gesang, Klavierspiel
und jede musikalische Ausdrucksform; Musiktheater, Chöre und Orchester
erlebten einen Aufschwung. Deshalb wurde Konservatoriıum auch eın
breit angelegter Instrumentalunterricht erteilt, ebenso wurden Kapellmeis-
fer und Klavierlehrerinnen mıt hoher Professionalıtät ausgebildet. Da das
Konservatorıum ohne Offentliche Subventionen oder Stiftungsvermögen
auskam und NUur mıt Schulgeldern finanziert worden Wal, hatte dies einen
Preıs, der die Möglichkeiten durchschnittlicher Einkommen weıt überstieg.5
Als Lehrerin für Gehörbildung formulierte Frieda Löbenstein 1922 hier
Konservatorium ihr musikpadagogisches Bekenntnis mıt dem zeıtgenOSss1-
schen Musikpsychologen Ernst Kurth Das Horen und Erleben des musika-
ischen Kunstwerks se1 kein berechenbarer physikalischer Vorgang, vielmehr
eın psychisches »Mıtstromen« ım »lebendigen Fliefßsen der Musıik«.1e

1926 wurde Frieda Loebenstein als Dozentin für Klavierpadagogik das
Seminar für Musikerziehung der Hochschule für Musık In Berlin berufen.
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Wiıchtig W ar ihr das musıikalische Horen der Kinder, das S1€E als Voraus-

SEIZUNgG für den richtig CSUNSCHCH lon mıiıt der Tonıka-Do-Methode
unterstutzen wollte. Aus dieser elt sınd uns Schriften erhalten, die In
ihrer Klarheit und Liebe MIt denen Marıa MontessorI1s vergleichbar sind.
Ihr Lehrbuch » J)as Klavier 1im Spiel der Kleinsten« WAar bahnbrechend, ihr
Werk »Klavierpadagogik« erschien 1960 In zweıter, überarbeiteter Auflage,
diese unveraändert noch einmal 1970O, ın dritter 19/4 und 2Q In der ma{s-
geblichen Zeitschrift »Melos« publizierte S1e 1929 und 1930 die Beıtrage
»Musikalische Erziehung durch das Klavier« und » DIie TICHE Musık In der
Musikerziehung des Kindes«.17

Waährend ihrer Lehrtatigkeıit der Hochschule der Kunste ıIn der elegan-
tenNn; grofßsbürgerlichen Fasanenstrafe, YJUCI dem Kurfürstendamm , eıtete
Frieda Loebenstein iıne »Übungsschule«, der bıs r3-Jahrige Kinder Aaus

armsten Verhältnissen eın Jahr lang unentgeltlich unterrichtet wurden.?$
Diese Kurse wurden ZU Angriffsziel der S-Presse, die S1e einen »Haufen
überzüchteter Kinder« nannte, die siıch »”»unter einem Fraulein Loewenburg
SIC| unglaublich aufdringlich produzierten«. S1e wurde in dem tikel als
»Kulturbolschewistin« und beschimpft.?? och Marz 1935
wurde ihr SCH ihrer jüdischen Herkunft gekündıgt, obwohl sıch eorg
Schünemann, der Sie 1926 die Hochschule der Kunste geholt hatte, och
1m Januar die Verlängerung ihres Arbeitsvertrages bemuht hatte.?° hre
Ex1istenz WAar erschüttert. Im April 1933 schrieb S1€e einem Schüler, S1e wolle
siıch Hi orlentleren. »Ich hätte schon eher ecantwortet, WE nıcht bei MIır
alles noch unbestimmt ware.«21

Gregoriani

ach der Entlassung hielt Frieda Loebenstein zunachst Vorlesungen nahe
der Hochschule, In ihrer Wohnung Dahlmannstrafse 13, und bat deshalb
ihren ehemaligen Direktor Schünemann im Oktober 1934, ihr bitte inter-
esslierte Horer schicken. S1ie las über Gregorianık. »Ich habe mich lange
elıt mıt der aterle beschäftigt und gebe ın kurzer eıt eın methodi-
sches Buch für die Einstudierung des Chorals, IIN mıt einem Beu-
OIl Pater heraus.«22 Es WAar ihr Schüler, der Organıst und Benediktiner
Corbinian Gindele aus der Erzabte!i Beuron, mıt dem S1E 1936 »Der rego-
rianısche Choral In Wesen und Ausführung«, eın ohl bis heute guültiges
Standardwerk der Gregorianik, publizierte. Vermutlich darüber fand S1Ee ihren



Weg 1n die Spiritualität der katholischen Liturgie. Erzabt Theodor Hogg
(OSB »R Corbinian Gindele, den ich noch persönlich kannte, hat ihren
Namen bisweilen erwaähnt. Corbinian gehörte ZU Schülerkreis VO  5

Hindemith und lernte Frau Loebenstein kennen.«23

Miıt der VO  e Gu1ido VO  — Are7z7z0 entwickelten Solmisation, der Darstellung
VO  en Jonfolgen mıt Handzeichen und Wortsilben, wurden in den Klöstern
selt dem Jahrhundert Gregorianische Choräle einstudiert und 1D e
gCch In der Reformbewegung 1900 integrierte Ian S1e In die Tonıka-
Do-Lehre. Im Vorwort der Ausgabe VO  e 1936 lesen WIFr. »So wurde auf die
frühen methodischen Mittel, auf die aretinischen Sılben zurückgegriffen«
und die »Ergebnisse der LEUECICN Padagogik« erweiltert.

Konversion

Das Werk erschien ın Oranienburg bel Berlin In dem kleinen katholischen
Verlag » )Das Innere Leben«, 1im Immaculata-Haus, das eine Gemeinschaft
VO  5 Johannesschwestern führte. Autorin War »Sr Erieda Marıa Loeben-
ste1in«,*4 Klausurschwester In dem VO Pater Johannes Marıa Haw gegrun-
deten Orden des »Johannesbundes VO  = Marıa KON121N<«, dessen Mutter-
haus In Leutesdorf Rhein stand, im Kreılis Neuwied.2 In Berlin uührten
Johannesschwestern in St Hedwig den Haushalt VO  — Dompropst Bernhard
Lichtenberg. Der wurde SCH selnes öffentlichen Eıntretens für dıe Ver-
folgten selig gesprochen und VO  — Yad Vashem ein Gerechter iunfer den
Voölkern geENANNT. Aufserdem betreuten die Schwestern ın iıhrem Hospız
» Christkönigshaus« obdachlose und ehemalige strafgefangene Maänner.?®

Schon bald nach ihrer veranderten Lebenssituation bereitete der Orden
»Liturgisch-Marianisches Apostolat« über eın Jahr Frieda Loebenstein auf
ihre Taufe VO  Z Am April1934 W adlLr S1€E AUusSs dem Judentum ausgetreten. ”/
Auft Bıtten VO  . Pater Petrus Appel unterrichtete S1e 1Im Christkönigshaus
ın der Petersburger Straflse Gregorianische Chorale, übte dort mıt Ordens-
leuten, Mınıstranten, Bewohnern des Hospizes und Obdachlosen Gesange
für Andachten und Messen e1in. Hıer entdeckte S1e hre Liebe ZULC Litur-
g1e, die zukünftig für S1Ee grölfste persönliche Bedeutung CWAahll. Wiährend
der Jahre der Verfolgung durch den Nationalsozialismus gaben Johannes-
schwestern ihr Schutz und Unterstutzung bei der Ende unausweiıchli-
chen Emigration.
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Emigration

Wıe schwer die Auswanderung oOrganısieren W: zeigt eın VO  — 1935 bıs
1939 über eın Jahr geführter Briefwechse] zwischen der Johannes-Schwester
Adelgunde In Leutesdorf und Dr. Wızınger VO Katholischen Hilfsaus-
schuss des Bischöflichen Ordinarlats in Berlin, der 1935 als »Hilfsausschufs
für katholische Nichtarier« gegründet, seinen Sıtz in der Oranienburger-
straißse 13/14 hatte. Am November 1936 schreibt Sr Adelgunde:

„Nun moöchte ich noch In einem anderen Fall Ihren Rat und hre Hıilfe
erbitten: Wenn ich mich recht eNtSINNE. sprachen WIr bei melınem Dortsein
auch darüber, dass bei uns 1ne nichtarische Novızın se1l Wıe die Verhält-
nIıSse heute sind, wird S1e auswandern. S1e Ist ine eist1g hochstehende
Persönlichkeit und stellt N ihr aNzZCS Wıssen und Konnen (Musik
W dl hauptamtlıch der Staatlich. Akademischen Hochschule für Musik
in Berlin; hat amtlıche Lehrbefahigung füur Klavier, Musik-Padagogik und
Musik-Psychologie) ın den Dienst der Kirche und Liturgle.

Konnen S1ie evtl. für diese auch einen Schiffsplatz vermittel? Wenn Ja, geben
S1e uUulls bitte bald Bescheid, damıt S1€E sich einen Pass besorgen annn Ist
SONS noch eLtwaAas notig? Wıe wird mıt der Regelung der finanzıellen
Selite werden? S1ie besitzt Hypotheken VO  e insgesamt 46.000,
Ol jetzt E/S nach dem Gesetz abgegeben werden I11USS Mussen
die Hypotheken verkauft, bzw. einen anderen abgegeben werden? Wel.
cher Teıl des Vermogens darf ohl mıtgenommen werden? Wenn Ihnen da
die bestehenden Bestimmungen bekannt sind, wurde ich S1e freundlich
nahere Auskunft bitten.“

Im Antwortschreiben wiıird die Schwester ermahnt, Namen nıcht CcMNNEN

und das Wort »Nıchtarier« vermeiden, Behörden nıcht aufmerksam
machen. Aus der im Diözesanarchiv Berlin bewahrten kte »Hiılfswerk

beim Bischöflichen Ordinarıat Berlin« geht hervor, dass INan nach den Pog-
1938 Mädchen und Frauen ın Klöstern und katholischen Pensiona-

ten unterbrachte und für hre Ausbildung SOTgtE. Manner hat INan iın beruf-
liche Posıtionen 1Ns Ausland vermiuittelt.

Miıt Zäahigkeit holte Sr. Adelgunde die Buchhändlerin Elisabeth Behr AUS

dem ager Lichtenburg, das ın Sachsen-Anhalt elnes der ErSIiCH Konzen-
trationslager W Ar. S1e versorgte die Junge Frau mıiıt Ausreisepapleren, Geld



und Kleidung und organıslerte hre Passage miıt Hıiılfe des Raphaelsvereins,
der 1n deutschen Häfen selt vielen Jahrzehnten katholische Auswanderer
betreute, waährend der NS-Gewaltherrschaft vorzugswelse nach Brasılien.
7Zweiıtellos kamen dem Hılfswerk die internationalen Kontakte der Orden,
Missionswerke und kirchlichen Verbände ZUQULE, die ach Holland, Spa-
nıen, Frankreich, Sudamerika und hıs nach Shanghai reichten.

Immer wieder mıt dem Hınweils »WwI1e mundlich besprochen« korrespon-
diert Sr. Adelgunde mıt der ın Berlin wohnenden Schwester eines Paters,
der ıIn Shanghaı lebte Er wurde gebeten, sich VO  = dort Arbeitsnach-
welse für Flüchtlinge emuhen. S1e nahm auch Kontakt auf der ))ehr_.
würdigen Multter Margarıta«, einer Benediktinerin In Kopenhagen,
einen Ort für Frieda Loebenstein finden Doch der Erzabt VO  —3 Beuron
riet VO  - Dänemark ab, SEe1 nahe Deutschen Reich und hatte VO  -

den Nazıs besetzt werden können. Er empfahl Brasilıen, wohin S1e ach
qualend ungewıssen Wochen bel den Johannesschwestern in Leutesdorf

Rhein 1im Maı 1939 gelangte. Vor der Überfahrt reiste S1e gCH elines
Passes In die Schweiz,?® S1e noch einmal hre Nichte Annıe Loebenstein
traf. Das einzıge Kınd ihres gefallenen Bruders Hans schloss 1940 ın Basel
gerade mıt einer Dıissertation ihr Chemie-Studium ab.?9

In den Jahren der Flucht und kEmigration, die Angehörige In alle Welt VCI-

Teuten, und i1ebste Menschen ın Lagern ermordet wurden, flossen Famı-
liennachrichten und Korrespondenzen bei Annıe Loebenstein INnM!

Frieda schrieb ihr nach dieser etzten Begegnung die Zeilen: »Mach LLUTL

weıter, dann wiırd alles gut werden und manches noch sıch klären. Das
Streben nach Wahrheit, zıtieren WIrLr Lessing, 1st oft das Lebenswerte.
Di1e Wahrheit selbst 1st das unzugängliche Licht, dessen Strahlen aber uns

erleuchten und In dem Ma(d{ise SIE uns treffen und WIr SI einlassen, haben
WIr Teil Gottlichen, das heifst schöpferischen Lebens. Wenn 1 )u die-
SCI1 Brief erhältst, bın ich ohl VO  > London abgefahren und Maı
lande ich, (;Otf will, im Haten VO  — Rıo de Janeıro. Dort bın ich Avenıda
Rıo Branco erreichbar. Wıe lange weifls ich allerdings nicht. Dır wunsche
ich die Verwirklichung der Pläne 1m CHNSCICH Sınn und darüber hinaus die
schöne Entfaltung der Gaben, die Du besitzt, ZU eigenen Glück und AUBE

Freude und Hılfe anderer. Leb recht wohl!«3°

Von der Passage und Ankunft berichtet Frieda Loebenstein viele Jahre Spa-
ETr »Meıne zehn Mark, die iıch aus Deutschland mitnehmen durfte,
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schnell verbraucht. In London suchte ich das Uuro für katholische Ausre1-
sende auf, mich eın Priester empfing, der In Deutschland gute Bezle-
hungen hatte Auch dort Wr eın anderer Priester, der einmal Exerzitien bei
Vater Johannes gemacht hatte und Leutesdorf gut kannte. Der Priester des
Buros verschaffte mMIr be] Vıinzentinerinnen eın kostenloses Nachtquartier.
DIe Unterhaltung mıiıt ihm machte mır viel Mut. Meın (Gottvertrauen wurde
LICU gestärkt. Wiährend der Seerelse gab iıch mich SAallzZ der göttlichen NOr-
sehung anheim. Als das Schiff abfuhr, W ar kein Priester sehen. Aber in
Boulogne, Abend desselben ages, stiegen fünf Karmelitenpatres VEn SO
wurden taglich fünf Messen gelesen. Vor meılner Abreise hatte ich VOLISOIS-
iıch noch eEetIWa: VO  = der Arbeit In der Sakristei gelernt. SO konnte ich den
Patres behilflich se1n. Ich hatte nıcht die leiseste Ahnung, W ds in Brasıilien
aus mMI1r werden wurde. Als die Bucht VO  - Rıo de Janeıro in Sıcht kam,
wurde MIr doch recht schwer UL Herz. Schliefslich erschien der Zucker-
hut, der berühmte Berg in R10, und daneben der Corcovado muıt der -
senhaften Christusstatue auf dem Gipfel. So grüßite der Heiland mich mıiıt
ausgebreiteten Armen, und ich falste Mut.«3!

In Sorocaba, einer Industriestadt sudlich VO  . S40 Paulo, unterrichtete
Frieda Loebenstein zunaächst ein1ıge Monate als Musiklehrerin und pendelte
nach SAa0O Paulo Stadt In die Abte! Santa Marıa, dort Gregorianik
lehren. Am 14 August 1939 schon trat S1€ In die Gemeinschaft der ene-
diktinerinnen in die »Abadıa de Santa Marıa, OnJas Beneditinas« en Dıie
Abte!i wurde I9LI gegründet und 1st das und bis heute bedeutendste
Kloster VO  e Benediktinerinnen in Sudamerika, spater verzweıgte S1E sich in
L5 weıltere Abteien In Brasılien und IS in Argentinien. 19774 ZOQ die Kongre-
gatıon ın die Coronel Sezefredo Fagundes Avenue 4650, den nordlichen
Stadtrand VO  - Sao Paulo, denn ın der immer He bebauten City fanden
die Nonnen keine Ruhe mehr. och immer 1st das Kloster beruüuhmt für
Gregorianische Chorale, die jeder }Samstag und Sonntag hören darf.32

Eın weılterer Abschiedsbrief Friedas VO August 1939 erreichte iıhre
Nıchte Annıte: »(Gott 1st VO  a unendlicher Geduld. Er artetr bıs se1n Ruf
vielleicht doch einmal gehört wird Er hat den Menschen die Freiheit des
Wıllens gegeben, sıch für oder wiıder ihn entscheiden, DIie Menschen
haben selt dam davon gebraucht gemacht, nıcht iImmer iıhrem Besten.
Immer aber nımmt liebevoll auf, der, WEeNN auch In etzter Stunde ihm
kommt und Sagt Pater DECCAVI. Besser 1st natürlich, nıiıcht arten,
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denn WCI weifs, ob WIFr TISGLIE letzte Stunde nıcht VEISCSSCNH. Dıie Ewigkeit
1st lang, lang, das Leben oft ‚REBBE 1157

Mır geht nıcht L1UTL gut, sondern iıch annn SCNH, da{s ich keinen Wunsch,
keinen irdischen, mehr habe Jetzt weifls ich meıinen endgültigen Wohnsitz.
Es 1st nıcht mehr Sorocaba, sondern Sa0O Paulo selbst. Durch seltene, SCIA-
dezu wunderbare Umstände bın ich iın der einzıgen Abte!l Sudamerikas auf-
1803001  S ohne eld und in meinem Alter. Ich komme 1U  e In die Sanz
SLECHNPE, papstliche Klausur und hoffe dort für immer leiben können.
Ich Wr jetzt 16 Woche dort in der Gemeinschaft der Nonnen und werde
1U  e Sahlz im kontemplativen Benediktinerorden seln.

Meın Gebiet wird der Choral werden, und mehr ll ich iın diesem Leben
nıcht. DiIe Kommunıitat hat mIr sehr gefallen, ich fühlte mich gleich
Hause. In Sorocaba Wr die Tatigkeit zweigeteilt SCWESCI, und ich mochte
liıeber das reine Klosterleben haben Es 1St die brasılianische Benediktiner-
Kongregation, der aber eın deutscher Erzabt vorsteht. Auch die Patres, die

uns kommen, sind deutsche. Meın Leben wird L11U  — hoffentlich sich
entwickeln, WI1e sıch für INe Klosterfrau gehört. Man gehört nıcht mehr
sıch selbst, sondern ebt 1Ur für andere, für die Rettung hrer Seelen Und
WE iıch dazu die Kraft erhalte, 1st me1lne Bestimmung rftullt

Liebe Annıe, 1st gesehen eın Abschiedsbrief, dieser hier. DIie Klausur-
tur schlie{fst siıch In agen hinter mır, aber WIr werden doch in Verbindung
bleiben, und ich bitte dich sehr, mır V} Zeıt Zeıt VO  . dir und deiner
Arbeit schreiben. Wıe iıch dir alles Ersehnte wünsche, weiılst du, und ich
glaube auch, daf{fs dir gut gehen wird im Leben.«3

Miıt dem Ordensgelübde nahm Frieda 194L endgültig den Namen
Sr. Marıa Paula und lebte In der Abte1i als Irma Paula Loebenstein.
egen iıhre ursprünglıche, persönliche Intention baute S1e ine Musık-
schule mıt der Unterstutzung ihrer Oberin auf, die erkannte, WI1e charis-
matisch und genial S1E die Tonıka-Do-Methode mı1t Gregorianik verband.
Miıt dem Tonika-Do-Bund In Hannover und seinem ehemaligen Vorsıtzen-
den Alfred Stier stand S1E nach der Naziherrschaft wieder ıIn brieflichem
Kontakt,}4 obwohl als Musikdirektor der evangelischen Sachsischen
Landeskirche VO 1933 hıs 19486 keinen ehl Aaus seinem antiısemitischen
Ressentiment gemacht haben soll.35
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ÄBB Immaculata-Haus In Strausberg, eute Hennickendorter aussee

_ Wiedergutmachung

Vor ihrer Emigration hatte Frieda Loebenstein dem Orden der Johannes-
schwestern AUusSs ihrem priıvaten Vermogen eın Darlehen gegeben, damıt
diese nordlich VO  - Berlin ın Strausberg VO Liturgisch-Marıianischen
Apostolat eın Haus kaufen konnten: ine Hypothek wurde 193 / 1im rund-
buch eingetragen. Hıer haben 1941 die Schwestern und der Ordensgrün-
der Johannes Haw nach der TIZWUNSCHCH Auflösung ihrer Gemeinschaft
und Fnteignung ihres Immaculata-Hauses ın Oranienburg iINe Unterkunft
gefunden. In DDR-Zeıten diente das Bl die Immaculata-Haus als Alten- un
Ferienheim, nach der Wende stand eer. 1998 wurden das Gelände und
die Immobilie verkauft. (JeWISS hatte Sr. Paula gefallen, dass sıch dort
selt ELG die Jugendschule Strausberg ENV. befindet, die nach dem Vorbild
der italienıschen Kinderärztin und Padagogin Marıa MontessorI1 arbeitet.?°

Aus den Akten des langwierigen Wiedergutmachungsverfahrens geht her-
VOIL, dass »der Chef der Sicherheitspolize!l und des Sicherheitsdienstes
15 Januar 1943 die Feststellung getroffen habe, dass das Vermogen der
Klägerin auf rtrund der Verordnung VABE Reichsbürgergesetz VO
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L November 1941 dem Reich verfallen SE1«. ach Kriegsende reichte Jus
t1zrat Franz Hentrich 1m Auftrag VO  — Frieda Loebenstein 1im Maı 1949 Klage
auf Rückerstattung des Vermogens ein, darunter auch Guthaben in Leutes-
dorf bei der Sparkasse Neuwıied, MIt der Begründung: » DIie Beschlagnahme
und Einziehung wiıird auf Grund des (sesetzes C Art angefochten und

Rückzahlung der eingeholten Betrage verlangt.«

Da die Beschlagnahme eın »Staatsakt« WAäl, wurde das Land Rhein-
land-Pfalz Klage bei der Wiedergutmachungskammer des Landgerichts
Koblenz geführt, die diese die Oberfinanzdirektion Köln überwies, VO  3

dort wurde S1e den Finanzmuinister weitergereicht. egen fehlender
»Sachbefugnis«, also gesetzlicher Grundlagen, konnte keine Entscheidung
fallen. uch WEeNn Frieda Loebenstein 1im Julı 1950 ihre Klage zurückzog,
bat ihr Anwalt Hentrich in den Jahren 1949 bis 1955 wıiederholt Miıt-

teilung, »ob nunmehr für die britische /Zone ein Wiedergutmachungsge-
SEeTZz erlassen 1St«. Denn die Rückerstattungen wurden hıs ZU. einheitlichen
Bundesentschadigungsgesetz VO  = 1953 VO  z den Ländern wahrgenommen.

In der »Rückerstattungssache Loebenstein Deutsches Reich«, des-
SC  - Rechtsnachfolgerin sich die Bundesrepublik Deutschland erklärte, hatte
noch einmal die Allgemeine TIreuhand Urganısatıon, ine Körpérschaft
Öffentlichen Rechts mıt SIıtz in Hannover, und die Jewish rust Corpora-
tion Forderungen die Bundesvermögensverwaltung In Köln ANSC-
meldet. Es erging der Beschluss, den Rückerstattungsanspruch zurückzu-
wlesen, denn nach dem Reichsentschadigungsgesetz Art Abs REG
könnten Driıtte keine Forderungen erheben, WE die Geschädigte Frieda
Loebenstein selbst darauf verzichtet hätte. Ihr dürfe »nıcht die Möglichkeıit
3883001 werden, iıhre Ansprüche In einem anderen Verfahren mıt Aus-
sicht auf Erfolg weiterzuverfolgen«.37

Das hat Frieda Loebenstein Ende nıcht mehr Das Verfahren
hatte sıch 1im estrupp der Paragraphen und den noch ungeordneten
Rechtverhältnissen Nachkriegsdeutschlands verfangen. Tst 1956, wenı1ge
Jahre VOL dem Mauerfall, haben die Johannesschwestern die Hypothek
für das Haus ıIn Strausberg, 1n der damaligen DDR; löschen können.?® Die
Reste VO  . Frieda Loebensteins Vermogen, das nach Abzug zr Beispiel
der SOgeNaANNTLEN Reichsfluchtsteuer hier ZUrLC Rede steht, Stammt vermut-

iıch Z Teıl AUusS$s dem Verkauf ihrer Anteıle vaterlichen Unternehmen
Löbenstein Freudenthal In Hıldesheim. Mehr als sechzig Jahre nach



seiner Gründung 18574 fand 1m Oktober 1936 ein restloser, verlustreicher
Ausverkauf aller Waren des Mode- und Textilhauses Sta  ‘9 nachdem CD, W1e

Angestellte spater berichteten, im Vortfeld Boykotten und Attacken VO  e

Nationalsozialisten gekommen W dALl. Anschliefsend wurde die Famiılie
Kressmann verkauft.??

ıe | öbenstein-Schwestern

Zuii Zeitpunkt der Geschäftsliquidation lebte Friedas Schwester Klara,
die als Mathematiklehrerin 714 Januar 1936 Aaus dem Schuldienst iım
heute polnischen Landsberg entlassen worden WAar, wieder in ihrem Eltern-
haus, das 1E JLCH mıt ihrer Schwester Dora Rubensohn und 7we!l
Mieterinnen bewohnte. Im Hıldesheimer Adressbuch findet sich der kın-

trag: »LObensteın, D:, Studienrätin 1K< Um 193 / MUSSTifen die Schwes-
tern das Haus verkaufen, spatestens selt Ende des Jahres 1936 W ar Klara
in der Friesenstrafse gemeldet, ebenso noch bel der Volkszählung
E Maı 1939 Es W alr Albert Sterns Geschäftshaus »Stern Co Manufaktur-
Waren“«, eInes der entsetzlichen Judenhäuser Hildesheims, In denen lange
Jer ansassıge, angesehene Juden UunNtTeE katastrophal beengten Verhältnis-
SCI1 zusammenruückten und misshandelt worden sind.4°

Dem konnte Klara Löbenstein einahe in etzter Mıiınute entkommen; eben-
falls über London erreichte S1e 1m Oktober 1941 Buenos Aıres In Argen-
tinıen, SIE in die Karte1l deutsch-jüdischer inwanderer als Studien-
ratın eingetragen wurde. »Sprachkenntnisse: Englisch, Französisch, Spanisch
und Hebräisch. Angefordert VO  . der Schwester rna Kary. Reıise ezahlt
durch Erich Kary. (zufe Stellung als Lehrerin in Mathematik und Spra-
chen!« hre Schwester Erna und deren Mann Erich boten ihr in ihrem Haus
Cabezon 2ö15 eine erste Unterkunft. Miıt der Empfehlung VO Britischen
Konsulat ın Buenos Aıres VO Dezember O4n begann Klara Löben-
ste1in hre Arbeiıt einer Privatschule 1n der San Isıdro, 25 de Mayo L7Ö

Im Schulgebäude wohnte S1€e in einem kleinen Arbeitsraum ohne eıgene
Mobel un schlief auf einem ausklappbaren Sessel. TSE im Alter VON

TZ Jahren konnte S 1ın den Ruhestand gehen und ZOS 1n eın Altenheim
ın der Azcuenaga 1690, ebenfalls hier im distingulerten Universitätsviertel
Belgrano, 1n dem viele bürgerliche, europäisch-jüdische Mıgranten lebten.
S1e schrieb ihrer Nichte Annıe, S1€ freue sıch auf eın eıgenes, helles /ımmer
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und kaufte sich dafür eın richtiges Bett, einen gemütlichen Sessel und auch
eın Daal bequeme Schuhe. rSt 1956 zahlte ıhr der deutsche Staat die
lange vorenthaltene Pension fort, dass S1E noch ein1ıge elt ein esche!i-
denes Auskommen hatte, bıs 1E vermutlich L958 starb.4?

Wıe Klara floh Dora Rubensohn, die alteste der vier Löbenstein-Schwes-
tern,; 1939 in das Vereinigte Königreich, S1E als Hausangestellte In
einer der wohlhabendsten Landschaften 1m Gro{fsraum London, ın »Surrey,

Park Road Kenley bei Mrs Rogers« unterkam. Als Flüchtling KePIStEHIENT,
blieb Dora 1940 erSpart, WI1e viele andere als »Female nımy Alien«, also
feindliche Ausländerin interniert werden. Glücklicherweise konnte S1€
noch Santlago de Chile erreichen und starb dort Februar 1953 1im
Alter VO  - 73 Jahren als ine gebrochene Frau: ihr Sohn Erich hatte sıch das
LebenS

DiIie vier Schwestern Löbenstein Aaus Hildesheim entkamen nach Sudamerika
und hatten sich wieder gefunden. Frauen schreiben Briefe. Be!1l Annıe Loeben-
ste1n, der Tochter ihres Bruders Hans, lıefen die Korrespondenzen usa  —

INCIL, erst ın der Schweiz und Ende ın Brüssel S1e Wr das Zentrum
ihrer großen, bedrängten Familie, der auch dıie Hildesheimer Dux und
Meyerhof gehörten. Frieda schrieb ihr immer wieder: »Ich hätte Ja IT  e’

doch N”  9 da{s WIFLr iın grofsen ugen voneinander WIssen, mindestens
L1a sich aufhalt, mıt WAas INan innerlich und aufßserlich beschäftigt 1St.«
JIrotz der klösterlichen Klausur nahm S1E Anteil Leben ihrer Schwes-
tern und notierte: »In aller meılner Schweigsamkeıt hören meıne Gedanken
nıcht auf, Dır wandern, mıt allen meılnen innıgsten Wuüunschen für
Dich und Deine Angehörigen.« Eın anderes Mal fragt S1e ihre Nichte: »Und
WI1e 1st mıt Deinen Angehörigen?« 1941 Wartete S1e mıt pannung auf
die Ankunft Klaras, fühlte mıt denen, die VO Leben art geschlagen«
wurden und »keine frohen Jage« hat;en.
Im Nachlass ihrer Nıchte AÄAnnıe befindet sich, vielleicht VO  e Friedas and
oder VO  e ihr inspırıert, die Abschrift des bekannten yı Psalms Davıds
»Miısere Melı, Deus«, im 16 Jahrhundert VertontT VO  a Gregorio Allegri,
hier mıt den deutschen Worten VO  ’ Matthaeus Greiter: »0 Herre (jott
begnade mich nach dine guet erbarme dich << DiIie berühmte Komposition
wurde über Jahrhunderte Karfreitag 1n der Sixtinischen Kapelle UunNn-
CIl Horer werden ergriffen VO  - der schlichten Weılse, VO  = der unsagbaren
Schönheit des sphärischen Klangs, S1e gewinnen eine Vorstellung VO  .



Spiritualitat und Musıik, die siıch als Stimme (Gottes offenbart und VO  - der

innıgen Liebe der Sr. Paula Loebenstein ZUL Liturgle.

och 1m Januar 19686 schrieb S den Johannesschwestern ach Leutesdorf,
S1e musse sich erholen, S1e habe sich verausgabt, Maı des Jahres voll-
endete S1e ihr reiches Leben wenıge Tage VOTL ihrem SO Geburtstag. ach
ihr wurde in Sao Paulo ine Straise benannt, die Rua Irma Paula Loeben-
ste1n. hre Vıta steht für Barmherzigkeit und Mut katholischer Ordens-
frauen, die Entfaltung VO  3 Gaben 1ın einem Kloster und füur iıne Zarte,
wahrhaft gOöttliche Spiritualitat. Wenn doch die Benediktinerin Sr. Paula
Loebenstein auch in ihrer Heimatstadt Hıldesheim eın wen1g Verehrung
erfahren könnte!

276 Raf f



olfgang ÖnIg Geschichte der Konsumgesellschaft Stuttgart,
Stelner 7000 VJSchr. S0O7lal- Wirtschaftsgeschichte Beih
15215 193
Ausdrücklich anke ICH Aude BusIine, Brüsse| für die Erlaubnis,
Briefe -rieda _oebenstelns dUuSs dem Nachlass Ihrer Großmutter
Nnnıe Loebenstelnn ZU zıtieren. Fbenso verbunden ühle ich mMmiıch
ST Lutgardıs auwelyn dUuSs dem Mutterhaus der Johannesschwes-
tern VON Marıa Öntgın In L eutesdorf eın für zahlreıche
nformationen, FOtOs und Dokumenten und [r arl! leın VOTNl!

D)iözesanarchiıv Berlıin, der mMiıch He| meIner Arbeıt eraten hat

uUSkun Dr. Kar| Kollmann, Archivdirektor schwege Kar! Koll-
mann  0mas Wiegand Spuren eıner Mınderheıt Judenfriedhöfe
und Synagogen IM Werra-Meıßner-Kreis Hg VOT! Museumsvereın
Bischhausen /  Ichmannshausen e V 986 Vgl 105 Aus-
künft und Stammbaum der amılıe | öbenstern Datterode Von Gad
Loebenstein, hedeutender Agrarwissenschaftler In srael
Ihomas Beck Fine alte Tür d u Datterode. Heimatvereın
Datterode a erforscht mıt Erfolg den erbiel eIıner Jüdischen
Laubhüttentür (Sukkah  Laubhütte) dUu$s dem Dort In Eschweger
Geschichtsblätter 70

Stadtarchiv Hıldesheim Bestand 102 Nr. 16 Acta Hetr. : ahl
der Vorsteher, Hechnungsführer und der Miıtglieder des ENYETEN
Ausschusses 3—19

Best 102 Nr. /4727 Meldeakten der Hıldesheim eıtraum
418 und entsprechende Adressbücher Hıldesheim

USKun und Transkrıption Christian Augustin, Hıldesheim Hın-
e1ISs auf EXhumierung Aude Busine, Brüssel.

Christina Prauss FINne Schule der FHrauen ufstieg, Fall und Neu-
Deginn der Goetheschule In Hıldesheim Vandenhoec uprec
(Unipress), Göttingen 2009

USKun Fritz Üstkämper, Höxter.



Julus Kohsen Lebenserinnerungen. Dokument 7144729 | e0 Beck
nstıtute Da A 4716 Jüdisches Museum Berlin und onlıne

enno0 Haunhorst, Uudısche chüler Josephinum In anrbuc
Tür Geschichte Uund Kunst IM Bıstum Hıldesheim Jg Hıldesheim
2013 118

Jara | öbensterln er den Satz, dass eINe eDene, algebraische
Kurve rdnung mıt sıch einander ausschließenden ()valen
nıcht ayıstiert. Dissertation Georg-August-Universität Göttingen.
Göttingen, aesiner 197

(jünter legler und Andreas _ 00S (FÜ erlin}) Der Finstern der
Mathematık In DIE ZEIT Vom Z ZU12 Nr. Martın Grötschel
aVı ılbert ortrag Im Tertianum, Berlin-Schöneberg
10 ebruar 2012 ıtlert den Mathematiker Paul (jordan

Wılhelm esdorp Bericht über das Schuljahr 1903/1904 Städti
sche Höhere Töchterschule, taatsbıbliothek Berlin Ah

Ders Festschri ZUT Feler des 90) Bestehens der Städt!
schen öheren Töchterschule ZU HıldesheimC (jersten-

berg Hıldesheim 908 656

13 Universität der Künste Berlıin, Universitätsarchiv estand 200
Nr ammlung Frieda | oebensteın. RBestand 107 Tonıka Do-Bund

x Stadtarchiv Hıldesheim Melderegıister Hildesheim Noch NIC In
Berliner Adressbuch 914 Anna-Christine Rhode-Jüchtern »

ich Waftl doch Urc dıe acht re Hochschulluft sehr verwöhnt.«
Charlotte Schlesinger, FHrieda | oebenstenn und Gharlotte tfelfer IM
FxIl In cholos Klangwelten verfolgter Musıikerinnen In der
NS-/Zeıt Hg A  E Rhode-Jüchtern Marıa Kublitz-Kramer.
Bielefeld, Verlag 27004 219

15 D)ietmar Schenk Das Stern’sche Konservatorium der US!I FIN
Privatkonservatoriıum In Berlin S0019 In Musical Fducatiıon
In -urope (1770—-1914) Vol.2 Fd DY Michae|l Fend and Miıchel

Nolray. Berlın 7005 215 286 VASYA

276 279



16 -rieda | oebensteln: Intervallmethodi als Miıttel funktionaler
Gehörbildung Sonderdruc dus [)ie Musikerziehung. Hannover,
Verlag Tonıka-Do-Bundes 9727

IB Vgl Werkverzeichnis -rieda Loebenstern

IR Vgl Anm 19 Schenk Das Stern  sche 166

19 Rhode-Jüchtern In Schenk vgl Anm 18 276
dort zıtiert »Der ag« VO  Z H/ 10937

Dietmar Schenk )Iie Hochschule für USI! In Berlin Preußisches
Konservatorıum zwischen romantıschem Klassızısmus und Neuer
Musık Stuttgart, Steiner 2004 131

Universität der Künste (UDK) nıversitätsarchiv estand 200
Nr achlass ellmu Köhler.

taatsbibliothe Berlın, achilass Schünemann: Mus
Nachla F3 789 Postkarte Vom 10.1934 Anna-Christine
ra Frieda Loebenstern In Pıanısten In Berlın. Klavierspiel und
lavierausbildung seIit dem 19 Jahrhunder Hrsg Dietmar
Schenk und olfgang Rathert. Berlin 999

22 all Von Frzabt heodor Hogg 0SB Beuron, VOM 23 2010

Z Loebenstein / Gindele Der Gregorianische Choral
sıehe Werkverzeichnts

25 Schwester Marıa Paula Löbenstelrnn 0:S:B S30 Paulo (Brasıilien)
»ICh nehme SIe auf « In Jubiläumsheft »Christus Komm« 9b8
Zum 40Jährigen Bestehen des Johannesbundes FHreundliche ‘abe
VonNn Generaloberin Sr Lutgardis auwelyn, Leutesdorf Rh

26 Uuskun ST. Bernadette Pruß Kloster Alexanderdorf

27 GCentrum udalcum Archiv der tiftung Neue ynagoge Berlin
Austrittskartel der Jüdischen emeinde.



78 Diözesanarchiv Berlin: )AR 1/1—2 Hılfswerk HeIm Bischöflichen
Ordinarijat Berlin.

29 nnıe Loebenstern FIne Methode ZU  3 Austausch des leıchten
Wasserstoffs Deuterium In schwerlöslichen Substanzen.
DIie D)issoziationskonstanten der Harnsäure. Dissertation ase|
940 Verkürzte FOrm, ase| Bırkhäuser 939/40

3 e VOM 941939 dUuSs Leutesdorf
dUus dem Nachlass Von Annıe | oebensternn (Brüssel)

5 1 Vgl Anm 75 Schwester arıa aula | Ööbensteırn U.5.B

32 nttp://www.abadıadesantamarıa.com.br/ und nttps://www.youtube
com/watch?v:  =  POxB0eJzPbü

33 Brieft VOoMm 781939 dUu$S Sorocaba He Sä0 aulo
dUus dem achlass NNıe LoeDbenstelns (Brüssel)

alter eISEeE Frieda Loebenstermn FIne Spurensuche In -reundes-
gabe für Sabıne Gilesbrecht Hrsg Hartmuth Kınzler. SchrR FR
erziehungs- und Kulturwiss. Rd 18) Universität Osnabrück 2003

2 Alfred Stier Lobgesang eINES Lebens FIN Buch der Erinnerung und
offnung. Kassel Bärenreıter 9b4 Ihomas Phlebs: D)Iie
Ichtige Methode oder Worüber Musikpädagogen sıch streiten.
atel auf un!-giessen.de

36 Äuskunft Schwester Lultgardıs Pauwelyn, | eutesdort a Rh
omepage Johannesbund _ eutesdorft Rh Homepage Jugend-
schule Strausberg e V und tel Uuskun der Schulleiterin

Archiv Bundesamt für zentrale Dienste und offene Vermögens
tragen. Oberfinanzdirektion Berlın bBundesvermögensabtellung.
estand Überfinanzdirektion Köln, Geschädigten Kartel, SIgn
6672

38 Grundbucheilntrag. Archıv des Johannes-Bundes Leutesdorf Rn
Kopie übersand VonNn ST Lutgardıs Pauwelyn, Leutesdorf Rh.)

280 2871



Jörg Schneider )Ie Jüdische emennde In Hıldesheim VOTN

871 947 )issertation Georg-August-Universität Göttingen
998 (Schriftenr. Stadtarchivs Stadtbibl Hıldesheim 31}
Hıldesheim 70083 A5/

Stadtarchiv Hıldesheim Melderegıister. Adressbücher
Hıldesheim entsprechende Jahrgänge

41 USKUun laudıo raenke Archiv der Asociaciön Hilantröpica
sraellıta |) RBuenos ıres, arten-Nr. 8634 und Paula Plaut,
RBuenos Alres.

42 Hınwelils VON aren Öpfert (Göttingen auf Wiedergutmachungs-
akten des Landesarchıvs Hannover und du$S dem acnhlass

Ann-ie Loebensteıln, Brüssel

WERKVERZEICHNIS Frieda Loebensteıln / Sr. Marıa Paula Loebenstelnn

ntervallmethodık als Mıttel funktionaler Gehörbildung
Sonderdruc dus ie Musikerziehung.
annover, Verlag Tonıka-Do-Bundes 9727

Mustikalische Erziehung WE das Klavier.
n Melos Jg Juni 929 5/6 T7

Die NeUuUeEe Musık In der Musikerziehung des Kındes
In el0s, 930 9/6 3206

Das Klavier IM pıel der Kleinsten HeftR ra
USI IN Kındergarten und Hort, resden 93972

Corbinian indele Der Gregorianische Choral In Wesen und
Ausführung. Verlag )as nnere en 936 Oranienburg HE
Berlin Druck Immaculatahaus Orantenburg.



Der Gregorianische Choral|l In Wesen und Austführung. Berlın, Das
Innere en 938 Autoren Gindele/Loebenstein auft Ngl-
naleiınband, JIıtelblatt und nhaltsverzeichnis (2 Blatt) maschinen-
schrıftlic und vorgebunden, Name der Autorin Loebensteln
ehl ebenso das Vorwort. Text 1—156 Notenanhang
In heiden usgaben ıdentisch

»ICh nehme SIe auf Schwester Marıa Paula Löbenstein
SB S30 Paulo (Brasilien) In Jubiläumsheft »Christus Komm«
1958 ZUMm 40jährigen Bestehen des Johannesbundes Freund-
Iıche Gabe Von Sr Lutgardıs auwelyn, | eutesdorf Rh.)

Klavierpädagogıik. neub. Auflage
Heidelberg Quelle und eyer 1960 99 Notenbeispiele.

282 203


